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In einem der ergreifendsten Kirchenlieder, die ich kenne, 
heißt es: »Herr, mach’, dass ich nicht fehle, wo ich nötig bin.« 
Denken lässt sich im Nachklang dieses Bittrufes an nahezu alle 
Lebensbereiche: nicht zuletzt an die – menschliche Daseinshöhe 
signalisierenden und markierenden – Schöpfungen von Kunst 
und Kultur. Statistisch gesehen freilich rangiert mäzenatische 
und paramäzenatische Fürsorge für Kunst und Kultur eher im 
unteren Bereich der Prioritätenskala, wenn auch noch vor Sport, 
Umwelt- und Verbraucherschutz. Nur ein gutes Zehntel der heu-
te in Deutschland wirkenden Stiftungen ist Kunst und Kultur ge-
widmet, während sich immerhin ein knappes Fünftel auf die 
Förderung der Wissenschaften und ein Drittel auf Soziales kon-
zentrieren. Selbst die Pflege der Bildung im engeren Sinne des 
Begriffes rangiert als Stiftungszweck mit 13 Prozent noch vor 
Kunst und Kultur.

Im Sinne des erwähnten Kirchenliedes »nötig« gewesen war 
der Schutz und die Pflege von Kunst und Kultur seit jeher. 
Seit jeher waren vielgestaltige künstlerische und kulturelle 
Schöpfungen von Natur- und Sozialkatastrophen aller Art, von 
Erdbeben, Überschwemmungen, Kriegen und Vandalismen, 
von Neuerungssucht, Unwissenheit, Gleichgültigkeit, Armut 
und Profitgier – um nur die häufigsten Ursachen zu nennen – 
in hohem Maße gefährdet. Aus allen Epochen der dokumentier-
baren Menschheitsgeschichte kennen wir brutale Kunst- und 
Kulturzerstörungen – aber eben auch entschlossene und erfolg-
reiche Rettungsaktionen. Wie vieles, an dem sich unser Auge heu-
te erfreut, gäbe es nicht mehr ohne einen hochgesinnten Freund 
der Künste, der im Tigersprung seine schützende Hand über ein 
von Vernichtung bedrohtes Kunstwerk oder Kulturdenkmal leg-
te. Während der von Hybris besessene Makedone Alexander 




